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*Territorial Employment Pacts

Beschäftigungspakte Handlungsfelder / Schwerpunkte Hauptpartner
in den Bundesländern

Ein Territorialer Beschäftigungspakt ist der vertraglich fixierte
Zusammenschluss von AkteurInnen aus unterschiedlichen Sektoren 
mit dem vereinbarten Ziel, Maßnahmen zur Sicherung und Schaffung
von Arbeitsplätzen zu setzen.

Territoriale Beschäftigungspakte 
– Erfahrungen für die Umsetzung der
Gemeinschaftsinitiative EQUAL –

Europaweit hat sich die Überzeugung durchgesetzt, dass die Europäische
Beschäftigungsstrategie nur dann ihre volle Wirkung entfalten wird, wenn
die Menschen auch im regionalen und lokalen Bereich aktiv mitarbeiten.
Österreich hat sich – als Vorreiter in der Europäischen Union – dazu
entschlossen, die Beschäftigungspakte zu einem eigenen Schwerpunkt im
Programm „Ziel-3 - Österreich 2000 bis 2006“ zu machen. Im Rahmen
dieses Schwerpunktes werden sowohl die nötigen Unterstützungs- und
Vernetzungsstrukturen, als auch innovative Lokale Beschäftigungs-
initiativen als Pilotprojekte gefördert, weiters Studien, Evaluierungen und
die nötige Öffentlichkeitsarbeit. 

Im Jahr 2000 wurde im Rahmen der Territorialen Beschäftigungspakte mit
der Verankerung des Gender Mainstreamings, dem Weitertragen der
Paktidee auf die lokale Ebene sowie einer verbesserten Einbindung des
Potenzials der Nichtregierungsorganisationen (NROs) begonnen. Diese
Entwicklungen werden im Jahr 2001 konsequent weiterverfolgt.

Darüberhinaus werden die Erfahrungen der Territorialen Beschäftigungs-
pakte zur Umsetzung der Gemeinschaftsinitiative EQUAL von großem
Nutzen sein. Die EQUAL-Leitlinien sehen vor, dass EQUAL-Aktivitäten im
Rahmen strategischer Partnerschaften erfolgen. Diese sogenannten
Entwicklungspartnerschaften vereinen alle relevanten Akteure vor Ort für
die Realisierung innovativer Lösungen für gemeinsam ermittelte Probleme
und Ziele. Die Territorialen Beschäftigungspakte entsprechen schon jetzt
weitgehend den Anforderungen, die an Initiatoren von Entwicklungs-
partnerschaften im Rahmen von EQUAL gestellt werden und sind damit
besonders gut als „Kern“ von regionalen Entwicklungs-partnerschaften
geeignet, in die sie  nun ihre Erfahrungen einbringen können. Im Rahmen
der vorliegenden Broschüre werden die Arbeitsschwerpunkte der
österreichischen Territorialen Beschäftigungspakte für das Jahr 2001 näher
erläutert. Ich persönlich wünsche den österreichischen Territorialen
Beschäftigungspakten auch für die Herausforderungen des Jahres 2001
viel Erfolg.

Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit

Dr. MARTIN BARTENSTEIN
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noch offen

Land, Arbeitsmarktservice, 
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Industriellenvereinigung 

Land, Arbeitsmarktservice, 
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Industriellenvereinigung, Bundessozialamt,
GemeindevertreterInnenverbände der SPÖ
und ÖVP 

Land, Arbeitsmarktservice, Arbeiterkammer,
Wirtschaftskammer, Industriellenvereinigung,
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Landesschulrat

Land, Arbeitsmarktservice, 
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Industriellenvereinigung, Bundessozialamt,
Landeslandwirtschaftskammer, 
Landarbeiterkammer 

noch offen

Arbeitsmarktservice, Regionalmanagements,
Arbeitgebervertretung, Arbeitnehmervertre-
tung, regionale Non-Profit-Organisationen,
Gender Mainstreaming ExpertIn

Land, Arbeitsmarktservice, 
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Industriellenvereinigung, 
Landeslandwirtschaftskammer, 
Landesschulrat, Stadt Innsbruck, Tiroler
Gemeindeverband 

Land, Arbeitsmarktservice, 
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, 
Industriellenvereinigung, Bundessozialamt,
Vorarlberger Gemeindeverband

Gemeinde Wien, Arbeitsmarktservice Wien,
Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds,
Interessensvertretungen der 
ArbeitgeberInnen und ArbeitnehmerInnen

in Arbeit

➤ Wiedereingliederung von arbeitsmarkpolitischen Zielgruppen
➤ Sicherung von bestehenden Arbeitsplätzen durch 

Qualifizierung von Beschäftigten
➤ Maßnahmen für JungunternehmerInnen
➤ Regionalisierung des TEP (Konzepterarbeitung für die Einbindung 

regionaler AkteurInnen in die Partnerschaft sowie die Verlagerung der 
Projektentwicklung auf regionaler Ebene)

➤ Entwicklung von Standards in der Projektbewertung 
und -begleitung

➤ Beschäftigungsprojekte und Sozialökonomische Betriebe
➤ Einstellbeihilfen
➤ Beratungs- und Betreuungseinrichtungen
➤ Qualifizierungsprojekte
➤ Stiftungen
➤ Kinderbetreuungsprojekte
➤ Strukturpolitisches Ziel für 2001: Zielgenaue Qualifikation von 

Arbeitslosen bei Betriebsansiedlung und Unternehmensgründung

➤ Gemeinnützige Beschäftigungsinitiativen und 
sozialökonomische Betriebe

➤ Arbeitsstiftungen
➤ Unternehmensgründungen
➤ tele.soft-BrainCard
➤ Qualifizierungsprojekte
➤ Qualifizierungsprogramm für Beschäftigte

➤ Frauen und Mädchen: Beratungsstellen für Frauen, Projekte für 
Frauen ohne Berufsausbildung in ländlichen Problemgebieten

➤ Ältere Arbeitslose: „Implacement-Stiftung“
➤ Langzeitarbeitslose: Regionale Ausbildungsverbünde 
➤ Menschen mit Behinderung: Ausweitung der geschützten Werkstätten

in benachteiligten ländlichen Regionen
➤ Übergreifende Maßnahmen

in Arbeit

➤ Verbesserung der Beschäftigungssituation für Menschen bis 25 und 
Verbesserung des Integrationsgrades von Personen ab 45

➤ Schaffung neuer Arbeitsplätze (Dienstleistungen, Ökologie, Energie, 
neue Technologien)

➤ Förderung von UnternehmensgründerInnen
➤ Verbesserung des dualen Ausbildungssystems
➤ Schaffung von Ausbildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten
➤ Bereitstellung geeigneter Beratungsstrukturen für Menschen mit 

besonderen Bedürfnissen und sonstige benachteiligte Personen

➤ Aufbau der Außenkoordination in den Regionen Innsbruck-
Stadt/Innsbruck-Land, Osttirol, Tiroler Unterland sowie Tiroler 
Oberland/Außerfern

➤ Förderung von am Arbeitsmarkt benachteiligten Personengruppen
➤ Unterstützung von Qualifizierungsmaßnahmen
➤ Forcierung der Bereiche Informationstechnologien und EDV 

(Ausbildung, innovative Umsetzungsprojekte)
➤ Unterstützung von Projekten mit dem Ziel einer Mobilisierung von 

zusätzlichen Arbeitskräften 

➤ Chancengleichheit
➤ Qualifizierung: etwa Durchführung der Studie „Längerfristige 

Entwicklungsperspektiven des Vorarlberger Arbeitsmarktes“
➤ Besonders benachteiligte Personen auf dem Vorarlberger 

Arbeitsmarkt

➤ Langzeitarbeitslose und Ältere (etwa Check_in, Gemeinnützige 
Arbeitskräfteüberlassung)

➤ Behinderte, ethnische Minoritäten, Benachteiligte (Integration, 
sozialökonomische Beschäftigungsprojekte und Qualifizierung)

➤ Maßnahmen zugunsten von Frauen (Karenz Works, 
WiedereinsteigerInnenprogramm, Frauenarbeitsstiftung Wien sowie 
frauenspezifische Maßnahmen im IKT-Bereich) 

➤ wettbewerbsfähige Unternehmen durch qualifizierte Arbeitskräfte 
(Förderung der Personalentwicklung in Klein- und Mittelbetrieben, 
Innovationsassistenz, Cluster Support Programm, Regionales 
Wirtschaftsservice)
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